
81

LeilageMAr. 20 -cs „CnWler."
Samstag den 14. Februar 1880.

Amtliches.
Neuenbürg.
UnschMmr.

Für den am 5. Februar 1810  geborenen,
längst verschollenen Johann Gottlieb Kern
von Gräfenhausen wird seit vielen Jahren
durch Daniel Kratzer, Bauern daselbst, sein
elterliches Vermögen im Betrag von ca.
2,080 pflegschattlich verwaltet.

Der Verschollene, bezw. dessen etwaige
Leibeserben werden nunmehr aufgefordert,
sich zu Empfangnahme des fraglichen Ver¬
mögens binnen 90 Tagen dahier zu melden,
widrigenfalls der Verschollene für tobt er¬
klärt und die Vertheilung des Vermögens
angeordnet werden würde.

Den 12. Februar 1880.
K. Amtsgericht.

Römer,  O .A.-Richter.

D » 1 IU I» » v K.
Der hiesige Liedevkrnnz beabsichtigt, auf kommenden Sonntag den 16.

M . Mittags 2 MHv im Gasthaus zum TLH -soLi hier eine

abzuhalten, bei welcher zu Gunsten der durch Brand in Unglück gerathenen Famk-
milien hier freiwillige Gaben mit Dank angenommen werden, und ladet hiezu ein
hiesiges und auswärtiges Publikum freundlich ein.

Der Ausschuß.
l̂kvestnivuin Uitt aaistu

/s8aob«on.)—Lodere Vaebscknle
/kür tllasobinen- Ingenieure uvU

^IVerkmeister. Vormiterriedtfrei./

wird die am 2. d. Mts. gegen den 18
Jahre alten Jakob Friedrich Jäck von
Schwann  wegen Forstdiebstahls erlassene
Aufforderung zur Anzeige seines Aufent¬
haltsorts.

Neuenbürg,  den 13. Febr. 1880.
K. Amtsgericht.

Wächter,  A .-N.

Priimtmichnchlcu.
Neuenbürg.

Ein größeres Quantum gut einge-
brachtes

Heu und Oehmd,
(Bergfutter) verkauft

Jos. Vogt
auf der oberen Sensenfabrik.

N e u e n d u r g.
Eine elegante
SchwarMimmel-Siute,

4 Jahre alt , zu jedem Dienst sehr gut,
verkauft wegen Geschäfisveräuderung.

Wilhelm Vogt, Ziegler.
Neusatz.

Bei der hiesigen Gcmeindepflege wer¬
den gegen gesetzliche Sicherheit

vtt SSW AUark
sogleich ausgeliehen.

Gemeindepflege. Knöller.
Xeedt «rgbi'zebe

Kummi-Kugetn.
Begutachtet von Herrn Oberstabsarzta. D.

0r . Schroterr in Ludwigsburg,
ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen Husten,
Heiserkeit, Brustschmerzen, Halskatnrrh,

Lungenschwindsucht re.
aus der Condiloreiwaarensabrik von

cd
in Ludwigsburg

sind in Vr Schachtelnü 35
„ „ ü 20 L

nur acht zu haben bei den Herren
k. vüxeiistelll, Condilor, i
K l/U8tojlner. s Neuenbürg.
Vdeockor liVeiss, t

Für die Herren Ortsvorsteher.
UttMmffc

über die monatl. angrfallrnrn Jnvrntur-
und Theilungs-Gcschäfte

zu haben bei I a k. M e e b.

Lotterie
des württembcrgischen

Lim8>Keiveik«verv>i>8
Der Tag der öffentlichen Ziehung

wird später bekannt gegeben.
Gewinne im Werthe von <46 5000.,

3000., 2000. rc.
Looseü 1 v/6

sind zu haben bei:
Acre. MeeH in Neuenbürg,
Mr . WiLdbvett in Wildbad,
sowie bei oer Generalagentur:

Lberksrä I ' stützr , LtuttZart.

»ertranen könne » Kranke
8 nur zu einem solchen Heilverfahren fassen,

welches tatsächliche Erfolge für sich bat.
Tie bereit« in 2 Anslaoe erschienenen Special*
Löcher: „ Tie Nicht " und „ Tie Brust - und
Luugcurrankhciten " geben allen Jenen, die an
Lickt, ktkeumatismus, Olicilsrroissen eie.

vrust - °iis< l-ungenkrsnkdelt,
w» Schwindsucht !c. tab>,isi<ch-n, neu « Soft»
nung , denn die darin enthaltenen Danlesärrße-
rungen über glückliche Heilungen bewe sen, daß
selbst Schwerkrarrke oder anscheinend hoffnungS*
jo- Darnrederlregende noch die ersedntc Hilfe
fanden. — Kein Honorar, ärztlicher Beirut- viel¬
mehr unentgeltlich: JedcS der obigen Bücher kostet
" Pf * Prosvect gratis und franco durch

Th. Hohcnleitner, Leipzig und Basel.

^ LtollverokscliA
empüsdlt in OriAinalxaekunA in

Iveueubürx:

: 50  krei 8orni« 88i'-rua8! 7̂ ^
O-

kiLnokoris - Klbuw
12 lelokts 8alon»tllc><« . . . 6,25-

6,25-
6,25-
6,25-
6,25-
6,25.

4,60.

II . 10 brillante 8alonstilolrs
III . 8 britlsnts 8»lonstilolle.
IV. 14 lelobts 8alon-rSnrs .
V. 14 l-iecler ebne V/orts .

VI. 10 brillante 8alonstilcl<s
VII . SIStter unil SIlltben. 8 leicbte

d'aotasieo über beliebte dleio-
üien.

^itiisr - KIdum
I. 13 beliebte 8slonstllcke tilr2ltker, 4,28.
Laoll I. — VI. ä -.<6. 6,25 i.statt ^ l!. 12,56).
Ranä VII. 4 (statt 8.)
Lanä I. für 2itbsr 4,25 fstatt «14. 8.25.)
Ilrtbeii : . . . Harmonischer 5VobHclaox,
rei^enäe Neioäieo , brillante null eLekt-
volis ^.usäruebsv -eise reickoeo sie vsr
vielen aoäereo Ltückeo Lus.

AcrHchuksreunb,

Naben sied bereits io über 100000 Nxemp-
iarsn last über <Iio xanne Lräe verbreitet
null überall ru Lieblingen lies Lnblilrum'e
xemaebt . In allen besseren Ausiltalisn-
danäiunZen immer vorrätbig unä üurck
^jeäe Luebkanälnng ru belieben , ancd
Iranvo (Natslox gratis ' von

A Feir, in We/sar.

*) Borräthig in Pforzheim,  in Aos. Kraus's
Buchhandlung, welche jedes Buch für 60 Pfg. inl
Briefmarken franco versendet.

Haöeü'eu
über den

Kubikinhiüt - cschlrigcnrr
von

N 'UkZMMIl , Qeometer.
?r«'i8 erirt. Rk. t .58.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer,
Architekten, Baumeister, Werkmeister, Zim
mermeistec, Baunmernehmer, Baurevisoren,
Bauführer, Hotzlieseranlen, bei

Jak . Meeh.

DcS Lalncr Hmkciidcn Bote»
historischer Kalender

bei Jak. Mrrh.
Lnose

des landwirthschaftlichrnBrzirkSverriu»
HD Calw

zu der Lotterie einer größern An abl von
ausgezeichneten land- und hauswirihschaft-
lichen Maschinen und Gerälhen

L1J6 bei_ Jak.  M e eb.
Üvöerkrrnir

für die deutsche Schuljugend,
Sammlung zweistimmiger Lieder

von
Schulmeister Cammrrer in Calmbach

6. Ausl., empfiehlt Need.
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Kronik.
Deutschland.

Zur Warnung . Die Kollekteure
der  Hamburger Klassenlotterie,
die gegenwärtig wieder deutsche und öster¬
reichische Zeitungen mit ihren schwindelhaf.
len Inseraten überschwemmen, und alle
Privatpersonen, deren Adressen sie habhaft
werden können, mit ihren zudringliche»
Loosanerbietungen behelligen, haben in
neuester Zeit ihre Thätigkeit sogar auch
nach Frankreich und Nordamerika ausge¬
dehnt, und wir Deutsche müssen uns ge¬
fallen lassen, daß man in den Zeitungen
dieser Länder allerlei hämische Bemerkungen
gegen uns richtet und vor diesem„deutschen
Schwindel" warnt, wie dies i» Pariser
und New Aorker Blättern geschehen ist.
Ein kundiger Hamburger meist nun in der
„Fundgrube" unter anderem nach, daß der
gesammte Spielplan dieser Klassenlotterie
ganz im Interesse der Kollekteure einge¬
richtet sei, so zwar, daß eS nichts weiter
als der geschickten Ausbeulung desselben
von Seite der letzteren bedürfe, um den
größten Theil der Gcwinnste, die eigentlich
den Spielern gehören, in ihre Taschen fallen
zu lassen, und die Kollekteure verstehen es,
diesen Vortheil gehörig auSzubeuten. Diese
Begünstigung habe zum Zweck, den Ab¬
gang der enormen Zahl von 82.500 Loosen,
welche die Lotterie bei jeder Ziehung aus¬
gibt, zu ermöglichen. Durch die Lotterie
käme» jährlich ca. 20 Millionen Mark von
auswärts nach Hamburg. Hievon falle«
ca. l M llion der Hamburger Staatskasse
zu, das Uebrige, nach Abzug der Kosten,
sollte eigentlich den Spielern zu gut kom-
men, aber bei weitem den größten Theil
davon wüßten die Kollekteurei» ihre eige¬
nen Taschen zu praktiziren. Um die Mani
pulationen, wie sie das bewerkstelligen,
bekümmere sich der Hamburger Staat nicht,
es sei denn, was leicht zu vermeiden, daß
sie mit den Strafgesetzen in Konflikt ge¬
rochen. Harmlos seien diese Kollekteure,
weil sie durch die weiten Maschen des
Gesetzes zu schlüpfen wüßten, darum keines¬
wegs. Sie verstunden es vielmehr, ihren
Vortheil bei jeder Gelegenheit zum Nach-
theil der Spieler auszubeuten und die
Gaunerei sei in dieser Beziehung zu einem
förmlichen System ausgebildet. Einer ihrer
gewöhnlichen Kunstgriffe bestehe darin, daß
sie den auswärtigen Spielern die kleineren
Gewinne bis zu 13! welche zusammen
eine Summe von mehreren Millionen re-
präsentiren, niemals baar ausbezahlen,
sondern stets sogenannte Ersatzloose dafür
schicken, wodurch der Spieler um seinen
Gewinn komme. Wenn sich derselbe weigere,
diese anzunehmen, so hätten sie hundert
Ausflüchte und werden mitunter sogar grob
und unverschämt. So habe einer dieser
Patrone sogar die Frechheit gehabt, dem
Spieler zu schreiben: „Sie haben zwar
in der rc. Klasse gewonnen, aber nichts zu
fordern, weil Ihnen das Spielen in der
hiesigen Lotterie untersagt ist." Von den
Hamburger Gerichten würde dieser Ein¬
wand freilich keine Geltung haben. Nach
dem Spielplan dürfen die Kollekteure von
jedem Gewinn über 120 eine Vergütung
von 3 °/o und nicht mehr in Anspruch neh¬

men, aber sie wüßten unter allerlei Vor¬
wänden den Spielern mehr abzuzwacken.
Aus diesen Verhältnissen erkläre es sich,
daß die Hamburger Kollekteure fortwährend
so bedeutende Summen für Inserate, Druck¬
kosten, Porto u. s. w. auswenden können.
— Bezeichnend ist es auch, daß die Ham¬
burger Lotterie in der Versammlung der
Hamburger Bürgerschaft vom 10. März
1875 schon von einem Redner eine „große
Bauernfängerei"  genannt wurde.
Sind da die Spieler nicht wahre Narren,
die den Kollekteuren jährlich 12 bis 15
Millionen Mark in die Taschen jagen?

(St .-Anz.)
Württemberg.

Heilbronn,  10 . Febr. (Straf¬
kammer.) Angeklagt des Vergehens fahr¬
lässiger Tödtung (Art. 22 des Si .-G.-B.)
standen gestern vor dem Landgericht der
Bauunternehmer Franz Minister und sein
Baugehilfe Anton Koch, beide von Pforz¬
heim. Die Verhandlung dauerte von Vor¬
mittags 9 bis Abends7 Uhr und endete
mit der Freisprechung von der Anklage
und Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse. Bei der Verhandlung waren6 Zeugen
und 6 Sachverständige zu vernehmen über
die Frage, ob bei dem Grabe» eines Kellers
in derL-.o'schen Bierbrauerei zu Dürrmenz,
wobei durch einen Erdrutsch 4 Arbeiter
geiödlet wurde», die senkrechten, kehr hohen
Erdwände so gesprießt und verschaalt waren,
daß den Unternehmern dabei eine Fahr¬
lässigkeit nicht autgebürdel werden könne.
Zur Veranschaulichung war ein Modell der
Arbeitsgrube von den Angeklagten im Ge
richtssaal aufgestellt worden, mittelst dessen
die Experten aus Karlsruhe, Maulbronn,
Ptorzheim, Ludwigsburg und Heilbronn
ihre oft in Debatten übergehenden Aus¬
führungen explizitsten und die Zeugen ihre
Angaben deutlich machten. Die Verhand¬
lung war um ihres Gegenstandes. ihres
Verlaufs und der sachverständigen Urtheile
willen interessant.

.Hanges des Blutes mit dem Körper auf.
!geklärt hat. So wird die Entdeckung des
Kreislaufs Harvey,  Leibarzt König Karl I.
v̂on England zugeschrieben(1619), und erst
ganz neue Forschungen haben die chemischen
und physiologischen Einzelheiten dieses Zu¬
sammenhanges dargethan, obgleich wir auch
jetzt noch weit davon entfernt sind, dieselben
mit vollständiger Sicherheit zu kennen.

Der Körper ist in allen seinen Theilen
zuletzt aus kleinsten Elementen zusammen,
gesetzt, die wir Zellen nennen. Dieselben
bilden die verschiedenartigen Gebilde, Haut,
Knochen, Haare, Nägel, Fleisch rc., durch
verschiedene chemische Zusammensetzung und
mechanische Aneinanderlagerung. Soll der
Körper wachsen, so geschieht das durch
Neubildung von Zellen, die sich zwischen
oder »eben die schon vorhandenen einschie-
ben; außerdem aber verbraucht sich die
Substanz dieser Zellen, sie verändert sich
chemisch, zerfällt in die Grundstoffe, aus
denen sie zusammengesetzt ist und muß sich
wieder neu erzeugen. Die hierbei erfolgen¬
den chemischen Vorgänge geschehen, wie
alle solchen, unter Wärmeentwickelung, und
diese thierische Wärme, oder vielmehr ihre
Leistungen als Muskel bewegende Kraft
ist das, was wir Leben nennen.

(Fortsetzung folgt.)

MisMen.

Blut und Leben.
„Blut ist ein ganz besonderer Säst."

DaS können wir nicht nur im„Faust" lesen,
sondern alle Völker und alle Zeiten haben
demselben eine ausgezeichnete Bedeutung
und Kraft zuerkannt. Mit Blut besprengten
die jüdischen und heidnischen Priester die
Altäre der Götter, der Bluttrunk verband
die Jünglinge zur unverbrüchlichen Freund¬
schaft und Treue, sein Blut spendet Christus
im Abendmahl dem Gläubigen zum sym¬
bolischen Zeichen seiner Gegenwart. Und
wirklich erscheint dieser Stoff so innig ver¬
knüpft mit den Bedingungen unseres Lebens,
daß wir ihn mit Recht, wie es so oft in
bildlichen Redensarten geschieht, geradezu
mit demselben identifiziren können: der
erste Herzschlag entbindet jene wundersame
Kraft, die wir Leben nennen, der letzte
kündet ihr Aufhören, den Tod an und giebt
den Körper dem Verfall anheim. Deshalb
haben die Alten den Sitz der Seele, des
belebenden Prinzips, ins pulsirende Blut
verlegt, und es hat lange gewährt, ehe
die Wissenschaft die Art des Zusammen-

(Ein Geschichtchen vom Fuchsinweine.)
In einer ungarischen Großstadt — so er¬
zählt „P . Hirlap" — wurde vor Kurzem
eine große Razzia auf fuchsinhallige Weine
abgehalten. Im Keller des reichen Wein¬
händlers 3). wurden 24 Faß Wein vorge¬
funden, von denen konstalirt wurde, daß
sie tuchsinhaltig sind. Die Polizei versiegelte
die Fässer. A. recurrirte an das Ministerium
des Inner » und verkaufte indeß seinen
Wein nach Deutschland. Das höhere Forum
entschied aber für ihn ungünstig. Da nun
sein Wein bereits nach Deutschland expedirt
war, füllte er 24 Fässer mit den vorzüg¬
lichsten Weinen, verschaffte sich auf irgend
eine Art einen amtlichen Siegelabdruck,
versiegelte die Fässer und richtete an das
Ministerium des Innern das Ansuchen,
seine Weine von Neuem durch ausländische
Fachmänner untersuchen zu lassen; würde
auch nur Einer von ihnen aussprechen, daß
der Wein Fuchsin enthalte, so lege er zur
Strafe sein gesammtes bewegliches und
unbewegliches Vermögen auf den Altar
des Vaterlandes nieder. Der Minister gab
dem Gesuche nicht Raum, indem er erklärte,
dis Pariser, Londoner rc. Fachmänner mögen
wohl mehr verstehen als die heimischen,
für ihn aber sei nur das Gutachten der
inländischen Fachmänner kompetent, ergo
müsse der Wein ausgeschütlet werden. Und
so wurde denn derselbe auch im Beisein
der polizeilichen Organe ausgeschüttet. In
der verflossenen Woche haben nun die
Deutschen fuchsinhaltigcn Wein getrunken,
während sich die Ratten an ausgezeichnetem
und thcurem Weine labten.

GoldkurS der Staatßkaffenverwaltung
vom 8. Februar 1880.

20-Frsnkenstücke . . . 16 14

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Mceh  in Neuenbürg.
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Erscheint Dienste
man bei der Re
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Gerichtsstell
welche die 3
kanntmachur

erläßt.
K. Amtsgerl

Neuenbürg

»I. I
Grrichtsstrl

welche dieBekc
machung erst

K. Amtsgei
Neuenbürg

N

An!
Nach dei

14. Februar
die Verzeichnt
geeigneten Kc
Aufwand dei
Unterbringu«
anstalten, so
den Anstalt!
(Amtsverfam
1874 Z 13
jetzt auf den
abzuschließen

Die Orts
anlaßt, für
1879 bis 2
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